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errmruhen m nuhlano
Der falsche Weg

* Keinem Volke der Welt ist so wie dem
deutschen der Friedensgedankc in
Verstand und Herz eingewurzelt . Hät¬
ten wir nicht 'das rauhe Kriegshandwerk jo
verschmäht, ein großer Brand wäre ’schon vor
länger als einem Jahrzehnt über Europa aus-
gebrochen. Weil wir so friedliebend waren , so
durfte Großbritannien seine Bündnisse vollenden,
durfte uns so ziemlich isolieren . Die friedliche
Gesinnung unseres Kaisers veranläßte das An¬
gebot im Dezember vorigen Jahres , das fast
einmütig von dem deutschen Volke begrüßt wurde.
Nu» ist die Revolution in Rußland  aus-
gebrochen und sofort entfacht die sozialdemo¬
kratische Presse Deutschlands eine lebhafte Agi¬
tation, sie verlangt die Einleitung von
Friedensverhandlungen.  Der ' günstige
Augenblick— sö liest man da — sei gekommen,
um das Blutbad von der Welt wegzunehmen.
„Sagen wir , was uns Kops und Herz füllt und
strecken wir die Friedenshand dem jungen russi¬
schen Volke entgegen . Das kann über ein Jahr¬
hundert europäischer Entwicklung entscheiden."
Also urteilt der sozialdemokratische Abgeordnete
Dr. Quarck, der hinsichtlich Rußlands den aller¬
größten Optimismus zur Schau trägt . Nach
seiner Meinung würde ein Friedensangebot ent¬
weder sofort Erfolg haben oder aber Rußland
vollständig in Gärung bringen , sodaß die Sozial¬
demokraten vollständig zur Herrschaft gelangten,
woraus dann der Weg zum Frieden frei wäre.
Bei dek direkten Hungersnot und der Zerrüttung
der Bahnvcrhältnisse dürste das Echo der Frie¬
densruse stärker sein als die' Aufforderung der
Regierung, den Kampf fortzusetzen. Und weil die
Verhältnisse so lägen , darum solle Herr von
Bethmann-Hollweg sein Friedensangebot er-
ueuern.

Ter sozialdemokratische Vorschlag hat bereits
m einem Teile der rechtsstehenden Presse scharfen
Widerspruch gefunden . Wenn wir uns auch die
Gegenargumente nicht ausnahmslos zu eigen
machen wollen , so können wir uns doch
von einem neuen Ungebot keinen Er¬
folg versprechen.  Wir haben genug getan.
Als wir im Dezember an unsere Feinde heran¬
traten, lag eine militärische Kraftleistung aller¬
größten Umfangs hinter uns : Rumänien war
zu Boden geschlagen. Jenes Land, welches für die
Entente den vollständigen Sieg bringen sollte,
hatte das Schicksal Belgiens , Serbiens und Mon¬
tenegros erlitten . Man mag sich zu dem daulaligen
Angebot stellen, wie man will , Freund und Feino
wird zngeben, daß jedenfalls der günstigsteAugen-
blick gewählt war . Nach jener titanenhaften Lei¬
stung konnte niemand aus der Welt mehr be¬
haupten , daß es uns an Kraft zur Fortsetzung
des Krieges gebräche. So hätte man denken sollen.
Und was geschah? Mit Hohn und Spott ivurden
wir zurückgewiesen: Engländer und Franzosen.
Italiener wie Russen erklärten einstimmig, nun
würde Deutschland zusammenbrechen, denn sonst
wäre das Friedensangebot nicht erfolgt . So gut
der damalige Schritt auch gewesen ist, so wäre
es doch falsch  auzunehmen , daß die Wieder¬
holung eines solchen Schrittes eben-
falls als gut zu bezeichnen  ist . Sicherlich
würde man durch ein neues Angebot den
Kampfeswillen unserer Feinde nur steigern.

Die russischen Sozialdemokraten wissen, daß
wir auch heute noch durchaus zum Frie¬
den geneigt  sind . An ihnen liegt es, den
sichtigen Weg zu 'beschreiten und ihre Grund-
Etze zu verwirklichen. Zur Stunde regiert in
«wßland der Aktionsausschuß der Duma,
P welchem der Sozialdemokrat Kerenski vertreten
Üb Dieser Ausschuß kann nicht genug wieder¬
holen, daß die neue Regierung den Kampf bis
zur Eroberung Konstantinopels , bis zur Be¬
tretung Elsaß-Lothringens , bis zur Erreichung!
oller Kriegsziele fortsetzen würde . An den Sozial¬
demokraten Rußlands nun liegt es . solche .Er¬
oberungspläne und ihre Verkündung zu verhin¬
dern. Jedenfalls wäre es ein gewagtes Beginnen,
w diesem Augenblicke mit dem leitenden russischen
Maatsmanne , dem Kriegshetzer Miljukow , inVer-
Mnduug zu treten . Die deutsche Diplomatie
sönnte sich' da leicht eine Abfuhr schlimmster Art
«len . An dem Mitglieds des Kabinetts , hem
Sozialisten Kerenski, ist es, Stnregungen zur Bei-
wguug des Krieges zu geben. Vor knapp einem
Monat hielt er eine Rede, in der er die s o f o r -
nge Einleitung von Friedensver-
handlnngen verlangte.  Jetzt ist ihm die
Möglichkeit gegeben, an der Verwirklichung seines
Programms zu arbeiten . Er kann das um so
Wer , als er wissen muß, daß die deutsche Re¬
gung auch nach dem 12. Dezember für den«rüden eintreten wird.
U-Ludem würde es zweifellos verfehlt sein, jetzt
wst einer Friedenserklärung an Rußland o f f i -
?jell  heranzutreten . Noch weiß man ja nicht,
^e sich die Verhältnisse entwickeln. Steht das
^emalige Zarenreich vor .dem Zerfall oder wird
™ dem neuen Kabinett gelingen, alle Kräfte

zu dem gleichen Ziele "zusammenzusassen? Ehe
diese .Frage nicht beantwortet ist, wollen wir
uns dein häuslichen Streite fern halten . Was
von der Lage Rußlands gesagt wird , gilt viel¬
leicht in noch höherem Maße von Italien.
Dieses Volk ist sicherlich des Krieges am
meisten überdrüssig,  weite Meise wollen
den Frieden um jeden Preis . In zahlreichen
Städten sind bereits Unruhen entständen , die
Sozialisten planen große Friedenskundgebungen.
Auch hier gilt es, sich fern zu halten und die
weitere Entwicklung abzuwarten . Damit soll frei¬
lich nicht gesagt sein, daß wir unsererseits auf
alte und jede Aeußerung verzichten. Der Reichs¬
kanzler wird zweifellos in den nächsten Tagen
in einem der Parlamente sprechen. Vielleicht
ist es wirksam, wenn er dann noch einmal
vor aller ..Welt f e st st e l l t, daß auch
heute noch für uns das Wort gilt : Zum
Frieden bereit , zum Kampf entschlos¬
sen.  Mehr zu tun , ein yenes Angebot hinaus¬
gehen zu lassen, das würde ein falscher Weg kein.

Der deutsche Bericht
W. T-B. Großes Hauptquartier»

27. März. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Infolge regnerischen Wetters blieb an der
ganzen Front die Kampftätigkeit gering. An
den von Bapaume »ach Nordosten führenden
Straße« kam es zu Gefechten in der Borposten¬
linie Noreuil—Lagniconrt, ebenso bei Eqnau-
court, nordöstlich von Peronne. Roisel, am
Cologuebach, ist nach mehrmals vergeblichem
Borstoß vom Feinde besetzt worden. In den
Waldungen zwischen Oise »ud C»ncyle--Tal
trafen stärkere französische Kräfte auf unsere
Sicherungen, die dem Gegner Verluste bei¬
brachten und dann vor drohender Umfassung
Raum gaben.

Oestlichsr Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

Unternehmungen unserer Stoßtrupps bei
Jlluxt brachten an den beiden letzten Tage»
3 8 Gefangene  ein ; gleich viel Rnsscn mit
einem Maschinengewehr wurden gestern bei
Smorgon aus den feindlichen Gräben geholt.

Südöstlich von Baronowitschi gelang ein
gut angelegter und kraftvoll dvrchgeführter
Vorstoß. Die auf dem Westufer der Schtfchara
gelegenen russischen Stellungen zwischen Da-
rono und Labusy wurden gestürmt, über 3 88
Russen gefangen,  vier Maschinenge¬
wehre und siebe» Minenwerfer erbeutet.
Westlich von Lnck, nördlich der Bahn Zloczow
Tarnopol und bei Brzezany griffen nach hef¬
tigen Feuerwellen russische Bataillone an: sie
sind verlnstreich abgewiesen worden.

Front Erzherzog Joseph
Südlich des Trotosultales vereitelte unser

Abwehrfeuer einen sich vorbereitenden Angriff,-
gegen den Magyaroskamm vvrdringende rus¬
sische Kräfte wurde« zurückgeschlage«.

Heeresgruppe Mackensen
Keine wesentlichen Ereignisie.

Mazedonische Front:
Nordöstlich von Monastir haben die Fran¬

zosen erneut angegriffen. Mehrere starke Vor¬
stöße schlugen im Nahkampf fehl: westlich von
Trnova hat der Feind in einem schmalen
Grabenstück Fnß gefaßt.

Abendbericht
Berlin,  27 . März, abends. sAmtlich.)
Bon den Fronte» sind bisher keine beson¬

dere» Ereignisie gemeldet.

Der feindliche Oberbefehl im Weste»
Haag,  27 . März . Aus London erfährt dir

Telegraphenunion : Ministerpräsident Ribot  hat
dem Vertreter der „Times " in Paris folgende
Erklärung abgegeben : Sie kennen meine Regie¬
rungserklärung . die ich in der Kammer verlas.
Ohne das Losungswort „Sieg " würde keine Ne¬
gierung in Frankreich bestehen können. Trotz des
großen deutschen Rückzuges müssen wir uns stets
vor Augen halten , daß der Feind noch nicht ver¬
nichtet ist. sondern sehr wohl imstande, ernst¬
lichen Widerstand zu bieten , wenn wir auch an
unseren eigenen Schwierigkeiten ermessen können,
wie schwer die doppelte Last des militärischen
und wirtschaftlichen Krieges auf unsere Feinde
drückt. Mit besonderer Spannung verfolgt daher
das deutsche Volk die V̂orgänge an der Westfront
und die vielversprechenden Ereignisse in Rußland.
Unsere Pflicht als Staatsminister ist einfach:
Aus dem Ambos des .Krieges haben General
Nivelle und Sir Douglas Haig in der bewun¬
dernswürdigen Armee , die sie unter ihrem Ober¬
befehl vereinigen , ein kräftiges Werkzeug ..zum
Erzwingen des Friedens geschmiedet- Die Pflicht

k.

der Oberbefehlshaber ist, die Pläne der Ver¬
bündeten auf militärischem Gebiete ausznsüh-
ren . Unsere Pflicht ist es , Sorge zu tragen , daß
unsere Heere alles Notwendige erhalten . Wenn
zwei große verbündete Heere in dem Lande der
einen Nation kämpsen, so ist die oberste Pflicht,
ein gutes Einvernehmen und echte Bündnistreue.
In dieser Beziehung streben .wir nach dem
Höchsten. Die veränderte Form des Krieges wird
es vielleicht notwendig machen, ein einziges
Werkzeug aus unseren Armeen ^u
schaffen oder in gewissem Sinne die heutige
Art des Zusammenarbeitens zwischen
Genäral Nivelle und Sir Douglas
Haig  umzugestalten.

Die russische Revolution
Die konstituierendeVersammlung

Basel,  27 . März . Havas berichtet aus
Petersburg:  Es ist ' nunmehr endgülti
beschlossen worden , die k o n st i t u i e r e n d e
Versammlung  voraussichtlich auf Ende
April nach Moskau  einzuberufen.

Die Haltung der Arbeiterschaft
Stockholm,  27 . März . Aus Petersburg

wird gemeldet : Die Arbeit in den meisten
abriken ruht . Fortwährend kommen Aus-
chreitungen  gegen die Fabrikleitungen

vor . In den Pultilow - Werken  herr¬
schen gänzlich chaotischeZustände.  Sämt¬
liche Fabriken sind seit 15. März geschlossen.
Angeblich wegen hoher Lohnforderungen . Die
Arbeiter begaben sich trotzdem in die Fabrik¬
gebäude und hielten dort Versammlungen ab,
in welchen als die Ursache des Streiks die her¬
ausfordernde Haltung der Regierung gegen
die Arbeitervcrtreter bezeichnet wird . Der
Aufstand sei von der Regierung veranlaßt
die unnötigerweise den Krieg fort¬
setzen  wolle . Nach dem Staatsstreich ver¬
sammelten sich die streikenden Arbeiter täglich
und beschlossen schließlich, sämtliche Direktoren
der Pntilow -Werke als Gefangene in die Duma
zu führen . Der Transport wurde von einer
riesigen Volksmenge begleitet , die die Direk¬
toren auf das brutalste mißhandelten und sie
endlich in der Nähe des baltischen Bahnhofs
ermordeten . Die Frage , wer jetzt die Leitung
der Werke übernimmt , wird als äußerst schwie¬
rig angesehen , so daß die n c u e R e g i e r u n g
in eine peinliche Lage  geraten ist. Laut
„Rußkoje Wollja " durchziehen noch immer den
ganzen Tag über Zehntausende von Arbeitern
die Straßen mit riesigen Schildern : '„Es lebe
die demokratische Republik , die ' der Erde
Freiheit , Frieden und Arbeit  gibt !"

Bauernnnrnhen
Berlin,  28 . März , lieber Banerminruhen

heißt es in verschiedenen Blättern nach russischen
Quellen : Anläßlich der von der neuen Regie¬
rung angeordneten Getreidebeschlagnahme hätten
in verschiedenen Gouvernements Zusammenstöße
stattgefunden . Die Bauern hätten sich geweigert,
ihr Getreide zu den Höchstpreisen abzugeben. Die
Bauern und die Geistlichkeit  zeigen sich
immer nie'hr als Gegner der neuen Regie¬
rung  und als zarentren.

Im „Lokalanzeiger " heißt es : Während Mil-
jukoio  und Genossen heute nach innen die repu¬
blikanisch-demokratische Maske zeigen, und sich
in her Rolle der freiheitlichen Boltsmänner ge¬
fallen , verschmähen sie es nicht dein Auslände
ihr wahres Gesicht zu zeigen, indem sie an dieses
Kundgebungen erlassen , die, was imperialistische
Gedanken, kriegerischen Ton und Beschimpfung
des Feindes anbelangen , von Sassonowscher Prä¬
gung kaum zu unterscheiden sind.

Wie es in verschiedenen Blättern heißt, ver¬
anlaßt die tiefe Entmutigung , die in Frankreich
über die schädigenden Folgen der russischen Re¬
volution herrscht, einen Teil der .Presse bereits
zu dem Geständnis , die Folge müsse lehren , ob
England durch die Anstiftung der Revolution
nicht einen Fehler begangen habe, welcher die zwei
Nieten Dardanellen und Gallipoli weit übertreffe,
die an der Front in Rußland weilende englische
Offiziermission , soll einen Bericht über den Zu¬
stand der russischen Armee  nach London
(haben gelangen lassen, worin jene in den aller-
ungünstigsten Farben  geschildert wird.

Die Zarenfamilie nach England?
Stockholm,  27 . März . Laut „Rußkoje

Wollja " erfolgt die Ueberführung der bisheri¬
gen russischen Zarenfamilie nach England , so¬
bald die erkrankten Kinder wiederhergcstellt
sind, unter persönlicher Aufsicht des Justiz¬
ministers . Die Familie des Zaren soll mit der
Murmanbahn bis zur Hauptstadt Romanow
und von dort unter Begleitung englischer und
russischer Kriegsschiff nach New Castle ge¬
bracht werden.

Brand in Wladiwostok
S t o ckho lm , 27. März . Aus Petersburg wird

gemeldet : In Wladiwostok brach am 2l . März
ein Feuer in den städtischen Hafenan¬

lagen  aus und verbreitete sich mit rasender
Geschwindigkeit. Dabei verbrannten 100 000 Pud
Baumwolle , für sieben Millionen
Rubel Patronen  explodierten . Der japanische
Dampfer „Nagasaki Maru ", der Artilleriemuni¬
tion geladen hatte , flog in die Luft . Es wird an¬
genommen, daß das Feuer von der Gendarmerie
gelegt worden ist. Zahlreiche Gendarmen , die bis¬
her noch in Wladiwostok weiter angestellt waren,
wurden deshalb verhaftet.

Die Erfolge zur Sec
Deutsche Seestreitkrästebeschießen Di» kirche»

W. T.-B. Berlin,  27 . März . (AmtliclpHEiner
unserer Torpedobootsverbände beschoß in der
Nacht zum 26. März die Anlagen des Kriegs¬
hafens Dünkirchen auf nahe Entfernung mit etwa
200 Schuß. Feindliche Seestreitkräfte wurden nir¬
gends angetroffen . Unsere Boote sind unbe*
heiligt  wieder eingelaufen.

Fünf norwegische Schiffe versenkt
Kristiania,  27 . März . Folgende fünf

norwegischen „Schiffe  werden heute als
versenkt  gemeldet . Dampfer „Attika " (2306
Tonnen , 1891 erbaut ), am 21. ds . auf der Reise
nach Florida . Ein Mann wurde während der Be¬
schießung leicht verwundet . Ein Boot mit dem
Steuerrnann und elf Mann wurde von einem eng¬
lischen Wachtschisf ausgenommen , von einem an¬
deren Boot mit b&m Kapitän und zehn Mann
liegt bisher keine Nachricht vor . Der Dampfer
„Mllatrix " (2588 Bruttotonnen , 2907 in Kiel
erbaut ), wurde am 23. ds . versenkt : die Mann-
schajt ist wohlbehalten . Der Dampfer „Susanna"
(412 Bruttotonnen , 1889 erbaut ), wurde auf der
Fahrt nach England versenkt, die Mannschaft ge¬
rettet . Von dem versenkten Segelschiff „Sirius"
(955 Nettolons , 1889 erbaut ), kamen „Sjaefarts-
tidende" zufolge am 26. ds . zwei Rettungsboote
in lttsire an , deren Mannschaft berichtet , das
Schiff sei am 22. ds . abends »varnungslos an¬
gegriffen worden . Ein Boot sei gekentert und ein
schwedischer Matrose ertrunken , die übrigen ge¬
rettet . Das Schiff war von Buenos Aires mit
Weizen für Däneinark unterwegs . Das versenkte
Segelschiff „Efeu" (569 Nettotons ) war auf
Balastreise von Falmouth nach Hüll , um Kohlen
für Norwegen zu holen.

Versenkt
Cristiania,  27 . März . (W. B.) Nach einem

Telegramm aus Liverpool  ist der Dampfer
„Korsnes"  am 24. März vor Bardsey Island
(Wales) von einem deutschen Tauchboot ver¬
senkt  worden . Der Dampfer war von St . Mako
nach Liverpool unterwegs.

Wie das 'Ministerium des Aeußern mitteilt,
ist am 22. März die norwegische Bark „Sirius ",
mit einer Ladung Korn von Buenos Aires nach
Nhborg unterwegs , von einem deutschen Tauch¬
boot in die Luft gesprengt worden . Zwei an Bord
befindliche dänische Lehrlinge wurden gerettet.

Einem Telegramm an das Ministerium des
Aeußeren zufolge, wurde der in Cristiania be-
lieimatete Dampfer „G r e n m a r" am Sonnabend
durch Geschützfener versenkt.

Stach einem Telegramm aus Cherbourg
wurde der Dampfer „H u g i n" von einem deut,
scheu Tauchboot versenkt.

Nene englische Blockadepolitik
Amsterdam,  26 . März . (W. B .) Dem „ At-

gemeen Handelsblad " zufolge, wird dem eng¬
lischen Unterhaus morgen eine n e n e B l o cka d e-
politik  vorgeschlagen werden , die auf den Han¬
del Hollands und der anderen neutralen Länder
eine sehr starke Rückwirkung haben kann . Ter
Unionist Bolairs  brachte einen Antrag ein,
worin gesagt wird , daß Deutschland sich selbst
in die Stellung des ont law nnter den Völkern
versetzte, und daß jetzt die Zeit gekommen sei,
um eine neue europäische Lehre anfznstellen und
durchzuführen, nämlich die, daß keine übersee¬
ischen Vorräte das Gebiet Deutschlands und seiner
Bundesgenossen verlassen oder dorthin gelangen
dürfen . In dem Anträge wird verlangt , daß
die Vorräte für die neutralen Länder
in Europa so rationiert werden , daß der Handel
mit Deutschland und seinen Verbündeten in allen
in den kömglichen Verordnungen genannten Ar¬
tikeln vollständig unmöglich wird . Derselbe Gegen¬
stand wird morgen im Oberhause zur Svrache
kommen. Dort wird beantragt werden , daß eine
Untersuchungskommission für den dänischen und
den niederländischen Handel eingesetzt werde.

Im Un t e r h a n se fragte M o n x , ob das
Kriegskabinett die gegenwärtige Blockadepoliiik
erwogen habe und zu irgend einer Entscheidung
gekommen sei. Bonar Law  antwortete : „Ja,
die ganze Blockadefrage wurde vom Kabinett mit
.Marinesachverständigen gründlich in Erwägung
gezogen. Man ist sehr befriedigt,  daß die
Blockadepolitik im Prinzip richtig und in der
Durchführung wirksam ist. Die Berichte , die uns
aus Deutschland  zugehen , scheinen diese An¬
sicht zu bestätigen ."

Die Schweiz vermittelt
Bern,  26 . März . Die Agentur Radio erfährt

aus Newyork: Gerüchte über verschiedene Versuche,
zwischen Deutschland und den Ver-
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einigten Staaken zu vermitteln , mären
am 22 . Marz im Umlauf und erhielten sich mit
großer .Hartnäckigkeit . Ter Vertreter der Agentur-
Radio bemerkt dazu , daß die genannte neutrale
Macht die Schweiz sei. Die Schweiz sei tatsächlich
tm Begriffe , ein Bermittlungsangebot zu machen.

Der Brnch mit China
Berlin,  27 . März . Ter chinesische Ge¬

sandte  hat seinen Abreisetermin noch nicht fest¬
gesetzt. Den Schutz der in Deutschland wvhnhaf-
ten Chinesen wird der dänische Gesandte , den
Schutz der Chinesen in Belgien der amtliche Ber-
treter Schwedens übernehmen.

<1

Me Stimmung in Italien
Wien,  27 . JMrs . (W. B .) Die Blätter ver¬

öffentlichen aus einem Briefe , der au einen ita¬
lienischen Kriegsgefangenen einzuschmuggeln ver¬
sucht wurde , folgende Stellen:

„Mein Giuseppe , der noch immer im Schützen¬
graben ist , schreibt haarsträubende Briefe . Er
beklagt sich sehr über das Essen . Pakete werden
nicht angenommen . Tie Menage wurde reduziert.
Manchmal leiden sie auch Hunger.  Wenn die
Urlauber nach Hause kommen , machen sie ein
bißchen Revolution.  Auch wir veranstalten
Kundgebungen,  alles , um endlich den Frie¬
den  kommen zu sehen , den svir sehnlich st
e r w ü n s ch e n ."

Zürich,  27 . März . Der „ Zürch . Post " zufolge
berichtet „ Agenzia Jtaliana " : Eine halbamtliche
Veröffentlichung wendet sich gegen die Verbreiter
von Alarmnachrichten.  Besonders würde
jetzt die Revolution in Rußland ausgenutzt , um
in Italien Alarmnachrichten zu verbreiten . Jta-
lieir sei nicht unvorbereitet gegen eine feindliche
Offensive.

Basler Zeitungen berichten aus Mailand:
Die italienischen Sozialisten  planen we¬
gen der russischen Umwälzungen und der Befürcht
tung einer Offensive der Oesterreicher neue
Friedenskundgebungen.  In verschiedenen
Kreisen verlautet , die Regierung solle neuerdings
aufgefordert werden , bei den alliierten Regie¬
rungen auf einen raschen Friedensschluß : hinzu-
tvirken.

Der österreichische Bericht
W i e n , 27. März . tW . T . B . Nichtamtliche

Amtlich mir - verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld¬

mars cha l l s vou Mackensen:
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph:

Südlich des Csohanyos -Tales griff der
Feirrd gestern die Magyaros -Stellungen mit
starker ArtiAerieunterstützuug an . Er wurde
teils im Feuer , teils im Nahkampf abgeschla-

en . Südlich des Sulta -Tales erstickte unser
efchützfeuer einen russischen Angriffsversnch

Front des Generalfel dmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Südöstlich von Brzezany , bei Olejom und
westlich vou Luck stieß der Feind ohne Erfolg
gegen unsere Linien vor : er erlitt starke Ver¬
luste . Im Raume von Baranowitschi wnrde
er durch Ueberfall aus seinen Stellungen west¬
lich der Szczara geworfen , wobei er neben
schwerer blutiger Einbuße über 388 Man « an
Gefangenen verlor.

res

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Görzischen drangen Abteilungen unse-

nfanterie -Regiments Nr . 18V mit kräfti-
rtilleriennterstütznng südlich von Bigli«

tt die feindlichen Stellungen ein , nahmen neun
Offiziere und 308 Mann gefangen,  er¬
beuteten ein Maschinengewehr und erneu Mi¬
nenwerfer und behaupteten sich gegen mehrere
Gegenangriffe . Auf dem Plöckeu -Patz wurden
die Italiener aus dem Finanzwachhans ver¬
trieben.  Das Gebäude flog in die Luft,
nachdem es von unserer Patrouille durchsu,
und verlaßen worden war.

« « - östlicher Kriegsschauplatz:
Lage in Albanien unverändert.

Die Wunder der Heimat
Roman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(15. Fortsetzung. , .S!°chdrtUk verboten.»

Mit kräftigen Buchstaben berichtete sie über
sie Sache an eine l . k. Bezirlshauptmannschast,
i>as Gesicht schien aus Stein gehauen , jede Lime
tief gekerbt , der Mund fest geschlossen, die Hohe
Stirn selsenhart unb kühn , jedem Widerstand
bietend , der sich gegen das , was die Frau Bürger¬
meister verfügte , auflehnen wollte . Sie war,
wie sie so dasast ganz Wille , ganz Macht.

Der Mief war fertig . 9iur die Unterschrift
mb  der Stempel fehlten . Das war die einzige
rlrbeit , die sie ihrem Manne übrig ließ . Ter
var ja froh , wenn sie ihm die Hauptlast ab¬
rahm . Seit Poldl fort , und erst recht . seitPoldl
tt der Feuerlinie war , war nichts Rechtes mit
>em Goldmüller mehr anzusangen . Enttveder
;ing er ruhelos untljet , von der Kanzlei , wo
Tt  nur mit halber Teilnahme die Amtsgeschäfte
erledigte , in den Laden , von da in die Mühle,
dann ins Sägewerk und auf die Aecker. Oder er
stand stundenlang neben dem Mühlrad und iah
mir abwesenden Blicken den Bewegungen des
Rades und dem Spiel der Tropfen zu.

Der einzige Moment , wo seine matten Augen
rufleuchteten , war , wenn der Postbote kam und
nne rosafarbene Karte in die ausgcstreckte Hand
,es Müllers legte . Dann hörte man auch wieder
eine Stimme.

Broni !" ries er , „Moni ! Schnell , komm her!
Von Poldl is was da !"

lmzerstagen im Deutschen Reichstage
B e r l i n , 27. März.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfrage « .

Die erste Anfrage des Abg . Dr . van C a l -
k e r snatl .) betrifft die geschlechtskranken frü¬
heren versicherungsberechtigten H-eeresange-
hörigen.

Abg . G u n s s e r lFortschr . Bpi .)
vorigen Jahre ist wegen des Mangels _ an

fragt : Im

Und dann steckten sie die Köpfe zusammen,
»eit mächtigen goldblonden und den schmalen
Etlichen , der jetzt schon deutlich silbern schim-
nerte.

„Ro alsdann , es geht ihm gnat, " sagte jedes-
nal die Wexlin zu ihrem Mann . Und anscheinend
kam ein kleiner Triumph in ihre Augen , als
sie hinzusügte:

, ^ Sirt es . Levold . I Hab' recht . Er balt 's aus !">

Kupfervitriol und Schwefel eine erhebliche
Schädigung des Weinbaues eingetreten . Ist
der Herr Reichskanzler in der Lage und bereit,

zur Bekämpfung der Rebfchädlinge Kupfer¬
vitriol und Schwefel

an die Weinbauern in genügender Menge recht¬
zeitig zur Verfügung zu stellen?

Geheimrat v . Jonquitzres:  1 . Kupfer¬
vitriol : Im Jahre 1916 wurden nach einer Be¬
ratung mit den am Weinbau beteiligten Bun¬
desregierungen 3500 Tonnen Kupfervitriol für
den Weinbau freigegeben . Mehr konnte das
Kriegsministerium wegen der Knappheit der
Kupfervorräte und der vorgehenden ander¬
weitigen Ansprüche an diese Vorräte nicht zur
Verfügung stellen . In zahlreichen amtlichen
und privaten Berichten sind Klagen darüber
geäußert worden , daß diese Menge nicht aus¬
reichte . Verspätete Lieferung ist nur verein¬
zelt gemeldet worden . Die Bekämpfung der
Peronospora soll im Jahre 1916 nicht den ge¬
wünschten Erfolg ergeben haben . Dies ist in
erster Linie auf das ungünstige Wetter und
auf den Mangel an Arbeitskräften zurückzn-
führen . Für das Jahr 1917 hat sich das Kriegs-
ministerium bereit .erklärt , den Weinbau im
gleichen Umfange wie im Vorjahr mit Mitteln
zur Bekänipfung der Reblaus zu versehen.
Es hat dabei wegen der großen Anforderungen
an die Knpservorräte die Bedingung gestellt,
daß die Möglichkeit anderer Bekämpfungs¬
mittel voll ansgenutzt werde . Es wurden da¬
her für das Jahr 1917 3300 Tonnen Kupfer¬
vitriol , und als Ersatz für die gegen das Jahr
1916 ausfallenden 200 Tonnen Kupfervitriol
400 Tonnen Perosit geliefert , das sich nach den
überwiegenden Ergebnissen der vorjährigen,
bei besonders ungünstigem , nassem Werter vor¬
genommenen Versuchen und den längeren Er¬
fahrungen Oesterreich -Ungarns als nceignetes
Ersatzmittel für Kupfervitriol erwiesen hat.

2. Schwefel : Für das Jahr 1916 wurden den
Weinbauern 3000 Tonnen Rebschwefel zu ge¬
teilt . Die in der Anfrage erwähnten Schädi¬
gungen des Weinbaues werden , soweit Reb¬
schwefel in Betracht kommt , in den aintlichen
und privaten Berichten bestätigt . Die Klagen
richteten sich erstens gegen die verspätete Lie¬
ferung , zweitens gegen die Unreinheit und
drittens gegen die ungenügende Feinheit des
Schwefels . Diese Beanstandungen finden in
den durch den Krieg veranlaßten Unterbrechun¬
gen der Zufuhr aus dem Ausland , namentlich
aus Italien , ihre Erklärung , da das inlän¬
dische Rohmaterial nicht gleichwertig ist und
die vorhandenen Fabrikanlagen nicht voll ge¬
nügten . Für das Jahr 1917 liegen die Ver¬
hältnisse nach der im Dezember 1916 erfolgten
Fertigstellung von zwei Schrvefelfabriken in
Bernburg und Waldeck wesentlich günstiger.
Die Kriegs -Chemikalienaktiengesellschast die
den Schwefel bewirtschaftet , bat die Anweisung
erhalten , für das Jahr 1917 für möglichst früh¬
zeitige Lieferung und für möglichste Reinheit
und Feinheit zu sorgen . Die geringen Vor¬
räte und die geringe Feinheiit werden bei der
Herstellung des VentilationsschwefelZ im Jn-

. Irland voll beachtet und ausgenutzt werden . Im
übrigen wird ein größerer Feinhertsgrad durch
die Verwendung feiner Haarsiebe erzielt wer¬
den . Es kann daher erwartet werden , daß die
Verhältnisse sowohl inbezug für oas Jahr 1917
gegenüber dem Jahre 1916 eine Besse¬
rung erfahren  werden . Jedenfalls kann
der Weinbau überzeugt sein , daß auch bei der
Rebschwefellieferung alles geschieht , was unter
den geaenwärtigen Verhältnissen möglich ist.
Der Erfolg hängt auch hier zum großen Teil
vom Wetter ab . das im Vorjahr bei dem vielen
Regen den Schwefel abspülte und daher be¬
sonders ungünstig war.

Dann seufzte der Müller tief auf , wie von
einem Alp befreit , und sagte:

„Ja , Gott sei Dank , m 'r siecht, er is g'sund
und guat aufg ' legt . 's wird geh 'n ."

Frau Veronika aber nahm die Karte und
zählte an den Fingern die Tage ab , die seit der
Ausgabe und dem Erhalt verstrichen waren , und
seufzte auch tief auf . Mer nicht aus Erleichte¬
rung . . .

Auch die Franzerl erhielt viele rosafarbene
Karten , die alle von der Feldpost 32 abgestempelt
waren . Jede fing an : „Mei liab ' s Fcanzerl !"
und endete : „Dei geliebter Poldl ." Auch die Kar¬
ten , die Franzerl an die Feldpost 32 adressierte,
begannen und endigten ähnlich.

An einem unendlich milden Frühnachmittag
gegen Ende des Monats November saß die Fran¬
zerl wieder ans der Bank vorm Oberhof und
hatte das schlafende Eberl im Schoß . In der
Hand hielt sie eine Feldpostkarte , die sie immer
und immer wieder las.

„Mei libes Franzerl !" stand da mit violettem
Tintenstift in kindlich unbeholfenen Buchstaben
geschrieben . „ Ich teile dir mit . daß ich gesund bin
und hoffe von dir dasselbe . Ich bin jetzt schon das
drittemal irn Schützengraben , dasmal in der aller-
borderstcn Lim , und wir glauben , heut ' oder
morgen wird 's ernstlich losgehn . No , sie sollen
nur kommen , mir sind gericht . Vo uns geht
kaner weg . Unfern Graben geben mir nicht her.
Libste Franzerl . i schick dir viele Busserln . Ver¬
giß net auf dein libn Poldl ."

Tie Karte war heute früh gekommen . Der
alte Rupperl , der Postbote , hatte sie der Franzerl
mit vertraulichem Schmunzeln zugesteckt. Die
Franzerl hatte den ganzen Vormittag keine Mi¬
nute Zeit zum Lesen gehabt . Immer war das
Everl munter und wollte gefüttert , umhergetra¬
gen , umgewickelt sein , und immer war der Bauer
da . Jetzt , wo die Feldarbeit getan war und die
Hausarbeit anfing , war der Ober Hofer viel zu
Hause . Mehr als der Franzerl lieb war . Denn
„allerweil sitzt er mir am G 'nack !" klagte sie ihrer
Mutter , die sie neulich heroben besucht hatte.
Die Mutter aber hatte nur gelacht dazu

Steucrvorlagen
Mg . Dr . David (Soz .) : Tie Kommission

hat eine Verschärfung der Kriegssteuer abge¬
lehnt und will das Defizit des Etats durch
die Besteuerung der Kohle und des Verkehr?
wettmachen . Wir bedauern das . Auch von un-
serenFeinden , denEngländern , können wir lernen,
wie man hohe Einkommen und Kriegsgewinne
für die Allgemeinheit erfassen kann . 'Auch im
Deutschen Reiche ist die Einkommensteuerguclie
nicht erschöpft . Das Reich hat ein Recht auf diese
Gelder . Wenn die Einzelstaaten sich sträuben,
muß der Weg über die Matrikulärbeiträge ge¬
wählt (werden : das wäre immer noch besser,
als die Kohle und den Verkehr zu belasten.
Wenn man auf die höheren Arbeitslöhne hin¬
weist , so müssen wir entgegnen , daß die Aus¬
besserung immer noch nicht den TeuernngSver-
hältnifsen entspricht . Die Kriegsgewinnsteuer
trifft nicht einmal den Gewinn als solchen , son¬
dern nur den Mehrgewinn gegen die Friedenszeit.

Mg . p . Brockhausen (kons .) : Durch diesen
Entwurf swird ein noch nicht durchgesiihctes
Steuergesetz mit weiteren Zuschlägen bedacht.
Unsere Bedenken gegen dieses Verfahren haben
wir mit Rücksicht auf die Kriegsnotläge zurück¬
gestellt . Es ist notwendig , daß man die Steuer
aus die möglichst einfachste Art eintreiben kann.
Ich bin der Ueberzeuguug , daß dieser Krieg
mit einer Kriegsentschädigung und mit einer
Grenzsicherung zu Ende geht.

Mg . Blunck <Vpt .) : Wir stimmen der Vor¬
lage auch zu , so wie sie aus der Kommission
kommt . In dem Verhältnis der Heranziehung
des Vermögens zu den Lasten des Reiches darf
auch künftig kein anderer Weg begangen werden,
wie bei dieser Steuermaßnahme . Es kommt
ganz allein das Interesse und die Lebensfähigkeit
des Reiches in Frage . Auch das Interesse der
Bundesstaaten muß . dabei zurücktreten.

Mg . Tr . Pfleger <Ztr .>: Wir stimmen dem
Entwurf in der Kommissionssässung zu . Bei
unseren Stenern müssen wir uns vor Ueber-
lreibungen hüten , dürch die das Wirtschafts¬
leben gefährdet werden kann . Ter gesunde Er¬
werbssinn darf auch im Kriege nicht erstickt
werden . Härten haben sich schon jetzt gezeigt;
auf sie wird Rücksicht zu nehmen sein . Für
den Ausbau der Erbschaftssteuer wäre der gegen¬
wärtige Zeitpunkt nicht geeignet.

Mg . Dr . Stresemann (natl '.s : Die Kriegs¬
gewinnsteuer ist keine Millionärsteuer mehr.
Ihren ursprünglichen Charakter hat sie voll¬
kommen verloren . Sie trifft jetzt alle Vermögen,
die durch den Krieg hindurch gerettet worden sind.

Abg . Dr . Mertin  verteidigt seinen Antrag.
Eine gewisse Differenz sei nötig . Die freien
Gewerbe müssen kleine Ersparnisse zurücklegen,
um ihre Kinder erziehen zu können . Ebenso liegt
der Fall bei den Beamten . Es muß im Sinne
der Kriegssteuer unterschieden werden zwischen
dem normalen und dem ungewöhnlichen Ver-
mögenszuwächs , deshalb haben wir unseren An¬
trag entsprechend abgestuft und die niedrigeren
Gewinne fteigelassen.

Abg .. H e n cke (S . A.-G .) Wir sind gegen die
in der Vorlage rargeschlagene Steuer . Dagegen
verlangen wir die baldige Vorlegung eines
guten Kriegssteuergesetzes .'

Daraus wird die Wstimmung über die Re¬
solutton aus Ausarbeitung einer Denkschrift unter
Heranziehung einer Fachkommission über die
Vereinheitlichung der deutschen Eisenbahnen vor-
genommen.

Die Resolution wird angenommen.
Daraus wird die Beratung der Steuervorlage

wieder ausgenommen.
Mg . Keil (Soz .) : Ich hätte den Wunsch,

daß die Erörterung der Kriegsentschädigung
aus der Debatte geblieben wäre . Sie kann nur
den Krieg verlängern . Wenn es möglich sein
wird , am Ende des Krieges ' auf Grund einer
gegenseitigen Verständigung eine finanzielle Ent¬
schädigung zu erlängen , so wird f-ie niemand
von uns ablehnen . Sie (zu den Fortschrittlern)
machen es der Rechten so furchtbar leicht , oie
Vermögenssteuer abzulehnen und dafür Kohle
und Verkehr zu besteuern . Es muß leicht sein.

Jetzt endlich — am stillen Sonntagnachmit¬
tag — wo alles zu schlummern schien : die spät¬
herbstliche Natur und die feiernden Menschen —
jetzt nahm Franzerl die Karte sorgsam aus der
Tasche und las . Las ein -, zwei -, dreimal . Schaute
dann versonnen über das sanft bereifte Tal , das
im blassen Sonnenschein mild leuchtete wie ein
lächelndes Greisengesicht , faltete dann die kleinen
braunen Hände über dem schlafenden Kind und
bewegte die frischen Lippen.

dem Reiche zu geben , was es braucht , ofo,
die breiten Massen zu belasten.

l . des Gesetzes wird unverändert angenvy^
men . Die Anträge werden abgelelmt und die
88 2 bis 7 angenommen . Schließlich wird j»az
ganze Gesetz in der Fassung der Kommission an.
genommen

Ohne Aussprache wird der Gesetzentwurf über
die Sicherung der Kriegssteuer angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Entwurf,
über die Besteuerung des Personen - und Güter.
Verkehrs.

Nach kurzen Ausführungen des Abg . Muster.
Reichenbach (Soz .) wird die Weiterberatung aus
Mittwoch 1 Uhr vertagt : außerdem noch' Fort¬
setzung der Etatsberatung.

Schluß 6 .45 Uhr.

Herrenhaus
Berlin,  27 . März.
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Der Gesetzentwurf betr . die Bewilligung vor,
Beihilfen zu Kriesswohlsahrtsausgaben für die
Gemeinden wird ohne Debatte angenommen . 3

Es war ein inniges Schutzengelgebet , das die
Franzerl zu Poldls Schutzgeist verrichtete . Sie
fühlte ein nie gekanntes Bangen . Die Karte war
ungewöhnlich lang am Weg gewesen : fast drei
Wochen . Was konnte derweil schon geschehen sein!
Sie sah allerlei Schreckbilder vor sich : den Poldl
von einer Kugel getroffen — ins Herz getroffen —
dunkel purpurn rinnt das Blut , tränkt die fremde,
harte , kalte Erde um ihn , immer schwächer wird
er , schwächer . . die lichten Augen , die io voll
Sonne waren , werden trübe , matt . . . der lieder¬
frohe Mund kann nur mehr wimmernde , ächzende
Laute von sich geben , das treue Herz schlägt
immer leise», müder . . . es ist ja zerrissen , durch¬
bohrt . . . der Poldl muß sterben . . . fern von
per Heimat . . . ohne Vater und Mutter . . .
ohne Franzerl . . . Jetzt graben sie ein Grab , ein
einsames Grab , mitten auf öder Steppe . . .
dahinein legen sie den blonden Poldl . . . schaut
nur , wie seine goldnen Haare noch schimmern
im Mendschein . . . ohne Sarg legen sie ihn
in .die feuchte , schwarze , kalte Erde . . . decken
ihn zu mit dieser entsetzlichen , fremden Erde . . .
schwer liegt sie aus seinem schönen blassenJungen-
gesicht. . . schwer und schwarz und zum Grauen
entsetzlich wie der Tod . . . Armer Poldl , armer
Poldl!

Das Gesichtchen des Mädchens ist blaß und
tränenüberströmt . Sie ha t krampfhaft die Karte
in den verschlungenen Händen , ihre braunen
Augen hängen an dem roten Dach der Mühle , das
so harmlos freundlich heraufgrüßt , als wenn der
blonde Bub noch da drunten sein Liedel pfiffe.
Und wieder kommen die Worte über die Lippen
des Mädchens:

Es folgt die Beratung des Antrages desGrafe « 1
Hoensbroech , die Regierung anfzufordern , dahin '
jtt wirken , daß , nachdem zur Freude aller Patrio¬
ten der

uneingeschränkte Tauchbootkrieg
eröffnet ist, nunmehr ohne Rücksicht auf irgend,
welche Einflüsse durch die kraftvolle Anwendung
aller Kampfmfttel ein ehrenvoller , die politische
und wirtschaftliche Zukünft des Vaterlandes
sichernder Frieden erstrebt wird , der den gebrach¬
ten Opfern entspricht . Dazu liegt ein A blinde-
rungsantrag v. .Oldenburg  vor : „Das'
Herrenhaus gibt .seiner Freude Ausdruck , daß
der uneingeschränkte Tauchbootkrieg eröffnet ist,
weil nur durch die rücksichtslose , durch keinerlei
Einflüsse abgeschwächte Durchführung , desselben
in Verbindung mit der machtvollen Anwendung
aller Kampfmfttel , ein ehrenvoller , die politische
und wirtschaftliche Zukunst des .Vaterlandes
sichernder Frieden , der den gebrachten Opfern ent¬
spricht , erkämpft werden kann ."

Vizepräsident des Staatsministeriums von
B r e i t e n b a ch verliest im Namen der .Staats¬
regierung folgende Erklärung : Das Herrenhaus
kann überzeugt sein , daß alle jeweils taug¬
lichen  K r i e g s m i t t e l in ihrer vollen Kraft
zu dem jür jeden Deutschen selbstverständlichen
Zweck eingesetzt werden , dem Vaterlande einen
Frieden zu erkämpfen , der uns Dasein , Freiheit
und eine gesicherte Zukunft verbürgt . Tie .Ans¬
fassung , als ob bei der Verfolgung dieses Ziels
die kaiserliche Kommandogewalt sich jemals durch
Rücksichten auf irgendwelche Einflüsse von der
kraftvollen Anwendung aller Kampfmittel habt
ab halten lassen , wird in diesem hohen Hause
keinen Boden finden . (Bravo .) Ein weiteres Ein¬
gehen aus den Antrag muß sich die königliche
Staatsregierung versagen.  Sie kann sich da¬
her auf den einmütigen , vom Herrenhause am
29 . März 1916 eingenommenen Standpunkt be¬
ziehen , wonach das Herernhaus die Erörterung
von Angelegenheiten , die mittelbar oder unmfttel-
bar mit der kaiserlichen Kommandogeivalt ver-1 mb ihr ande
knüpft sind , für schlechterdings ausgeschlossen er- j illassen mü
achtet hat . (Bravo .) Die königliche Staatsregie - j Putter fand
rung weiß sich mit dem Herrenhaus einig in der. jntabletl
Bewertung des Tauchbootkrieges und darin , daß:  iten aus , w
unsere unerschütterliche Zuversicht in die Er - : ms. Als bc
ringung eines siegreichen Frieden .s in den s nd sie ihr K
Heldentaten unserer Streitkräfte zu Lande und zu j rzt konnte !
Wasser eine unüberwindliche Stütze findet . Falls { nt war nac
dennoch in diesem Hause eine Erörterung des Marseil
Antrages statt,inden und mit der Besprechung , ^ de habe,
innerpolitischer Fragen verknüpft werden sollte, . „gen in
so stellt die Staatsregiernng anheim , diese Er- 1 schen Damp
örternng in .einer Kommission vorznnehmen . entstand
(Bravo .) , j

Gras Hoensbroech  beantragt nach dieser
Erklärung die Verweisung des Antrages an eine
Konrmission von 21 Mitgliedern , die ohne Wider
sprach und Debatte beschlossen wird.

Eine Petition des Magistrats zu Hannoversch-
Mündeu , um Fortbestand der dortigen Forst-
okadeniic tvird nach kurzer Debätte zur Berück¬
sichtigung überwiesen.

Morgen 1 Uhr Etat.
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Tua mir mein'n Poldl schön behüten.
„Liaber Engel, i tat di bitten,
Kämpfen tuat er mit 'Herz, uno Hand
Für unser liabes Vaterland.
Vor die feindlichen Sämtz und Hieb
Schütz eahm, heil'ger Engel lieb.
Laß 'n all 's glückli' übersteh'n
Und die Hoamat wieserseh'gn.
Heiliger Schutzengel sein,
Laß 'n dir besohlen sein." ^

Da knirschte ein fester Schritt über den ftc ?. | Swilttsie
Der Oberhoser legte seine schwere Hand auf dte nnen wir
Schulter des Mädchens und sagte lachend : J

„Warum sitzt denn gar so stad da ? Net amal
a Wiag 'nliadl singst dem klan Dirndl ?" i

Franzerl schaute erschrocken in das rote Ge¬
sicht des Bauern . Schnell steckte sie die Karte tn
die Tasche und wischte mit dem Handrücken über
die feuchten Augen . Der Oberhofer verwandte den
Blick nicht von ihr:

t. Eltvi
"l Hotel R
's „Kathol.
MVerlauf.
"l - Abteili:
'Mmlung !t
*ieres Her
ttn hielt §

Uscheint gar , du bist erschrocken vor mir ! Z ^ be-Vo^ i
Hast do so a rein 's G 'wiss 'n , oder net '?" , 'W W r̂snihr

„Mbs soll m 'r net erschrecken, wann d'r Bau » : und
von hint ' herg 'schlichen knmmt . I Hab' denkt. ^ ^ Fga»
der Bauer geht in 'n Seg 'n abi . Erstg ' läut ' t hab n u .mgei

„Du waßt ja.
mi liaber zu

T scho."
„A na, " lachte der Oberhofer,

i bin net so a Heiliger . I setz
dir her ." , t

Er setzte sich dicht neben Franzerl , dte unwill¬
kürlich wegrückte . ^ W

„No , nc , mir scheint gar . du fürchst bk
mir , Patscherl !" sagte der Oberhofer so sanft , a»
er 's mit seiner ^ fetten Stimme zuweg bracme-Pili 11i v ii juiuty

i bin ja gär net so schlecht, als du glaubw„ 'wll vill l*-7 um. f
Ja halt a mei ' Nachmittagsandacht . Da berow« « - - w
halt i s' . Ta aui der Bank . Neb 'n dir . j
eh so a G ' sichterl rtua d' Habe Frau unt ' in W» . —
Kirch 'n . Ganz brav wird m 'r , wann m 'r 's ttfri  U, «»! dc
fleißi anschaut ." . '* L fl
‘ Er beirrte seine schwarzen Augen in das tE
errötete Antlitz des jungen Kindes , das hil^
und voll inneren Jammers dasaß und am lieÄW
auf und davongelanfen wäre.

(Fortsetzung folgt .j

Mve . Te»
^tglieder.
Nrfthende
A' ilvertretl
xchristführe

Janse
Valdnc

81s stellvert
9- Rau

J in der
k *nd war
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Aus aller Welt
6. m26. März . Tic Stadtverordneten cr-

Zuschuß , für Kleinwohnungsbauten
' 270 060 Mark.

. {{et Oberbürgermeister Koch teilte in der
M ^ '. !.ardnetenversammkung mit , daß der Staat

„an einem Wohltäter ein Betrag vor«
600 Mark geschenkt worden sei, der Geschenk-

iedoch nicht gennat zu werden wünsche.
-» . Gladbach.  27 . März . Vor einigen Tw-
"n-aien hier 20 Türken ein, die die hiesige

teile  für Textilindustrie besuchen werden.
z>llen dort, praktischen und theoretischen

krieg
auf irgend - !
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^cht " im Spinpen , Weben und Färben er
Sie werden voraussichtlich drei Jahre

bleiben.
«,,-isseldorf.  Hier stürzte von einemSchlepp-
" Schiffsjunge in den Rhein . Sein Vater
«g ihm nach , um den Sohn zu retten . Beide
^trunken.

«ördlingen,  26 . März . Hier hat sich der
den Malzschiebungenbeteiligte Malzfabrrkant

»nrich' erschossen. ^
«barlo ttenburg. (WegenMehlschiebcreien
,dastet.) Im hiesigen Magistrat ist mar ^ be-

.»den Lebensmittelschiebungen auf die Spur
>mmen, die zur Festnahme des StadtsckretärS
M geführt haben und voraussichtlich noch
’ rc  Verhaftungen zur Folge .staben lverden.
. ,nstgeteilt wird , handelt es sich besonders
Uehlunterschleife , bei denen mehrere Hundert¬
es , Mark veruntreut wurden . Bei dem fest-
»mmenen Beamten wurden über IM 000 Mk.
Pfunden . Dje Untersuchung ist noch nicht ab-
ilossen.

Arnsberg.  23 . März . Das Opfer eines
nbmordes  wurde der Kaufmann Karl Grah
der Firma Karl Blasberg in Merscheid . Tie
gleicht in ihrer Ausführung dem Morde,
kürzlich bei Köln an dem Agenten Hafer-

^ verübt ivurde . Gral , wurde vor einigen
von einem Ehepaar , das sich Röder nairnte,

gesucht. Das Ehepaar erbot sich, der Firma
>en größeren Posten Stahl , der in Westfalen
lmben sei, zu verschaffen . Es überredete Grah,
l ihm nach Westfalen zu fahren und eine grö-
:e Summe Geld mitzunehmen. Am Montag

reiste Grah mit dem Ehepaar ab . Montag
Mittag erhielt die Firma Blasberg ein Tele-
mm aus Hagen , das ihr mitteilte , Grah habe

Stahl gekauft und fahre direkt nach Berlin
üer, um die Ware dort weiter zu verkaufen.
,r es schon auffällig , daß Grah von Hagen

nicht telephonierte , sondern ein 'Telegramm
;e und dieses nicht nach Merscheid , sondern

„ Ohligs aufgab , so mußte das Ausbleiben
sicher weiteren Nachricht die Firma noch mehr

ruhigen . Heute klärte sich nun der Sachver-
„ auf . Von der Staatsanwaltschaft in Arns-
ig wurde der Firma 'telegraphisch mitgeteilt,

dort in einem Walde der Reisende Karl Grah
,efunden worden .sei . Die Leiche war aller
jett beraubt . Auch fehlten die 30M Mark,
Grah zum Stahleinkauf mitgenommen hatte.

Berlin.  Eine Arbeitsfrau in Nowawes hatte
für kurze Zeit aus der Wohnung entfernen
ihr anderthalb Jahre altes Kind allein zu-

.lassen müssen . Während der Abwesenheit der
itter fand das Kleine eine Hülse mit Aspi-
ntabletten  und aß eine Anzahl der Tob¬
ten aus , wohl in der Meinung , es seien Bon-
' . Als bald darauf die Mutter zurückkehrte,
, sie ihr Kind im Sterben . Ein hinzugerufener
zt konnte Hilfe nicht mehr bringen , das Mäd
in war nach kurzer Zeit tot.
Marseille.  Die geheimnisvollen Hasen
inde haben wieder begonnen . Vor einigen
>en ist in , Lagerraum eines großen austra
icn Dampfers Feuer ausgebrochen . Bald dar
entstand an Bord eines englischen Schiffes
Brand , der Tausende Sack Zucker vernichtete.

nisse erkennen lassen . Jetzt ist es Pflicht eines
jeden Deutschen , durch Beteiligung an der . 6.
Kriegsanleihe dein Baterlande die notwenoigen
Geldmittel zur siegreichen Beendigung des aus-
gezwungenen Kampfes zur Verfügung zu stel¬
len . In einfachen ländlichen Kreisen muß die
Zeichnung recht vieler kleiner Beträge erreicht
werden . Empfohlen wurde die Benutzung der
von der Nass . Landesbank ausgegebenen An¬
teilscheine zu 1, 2 , 5 . 10 und 20 Mark , sowie
der Abschluß der von der illass . Lebensversiche-
rungsanstalt angebotenen Kriegsanleiheversiche¬
rung . Eine weihevolle Stimmung lag Wer der
Versammlung , als ihr an Hand von 02 Licht¬
bildern die Passion des Herrn , wie sie in Ooer-
ammergau alle Jahre zur Darstellung gelangt,
vorgeftihrt wurde . Gestern abend ivurde der Lieh»
bildervortrag für die Schulkinder wiederholt.

Hallgarten.  27 . März . Das Eisenbahn-
Verkehrsamt gibt bekannt : Die Rollgebühren zwi¬
schen Hattenheim und Hallgarten betragen bis auf
weiteres für Eil - und Frachtstückgut bis 25 Kg.
= 30 Psg ., für je angefangene 25 Kg. = 10 Pfg.
mehr.

St . Goarshausen,  25 . März . Durch den
Kgl . Forstmeister wurde hier die Verpackstung
der rechtsrheinischen Rheinsischerei vorgenommen.
Es handelte sich um die Strecke von Bornhosen
bergwärts bis zum Loreleyfelsen . Die Verpach¬
tung erfolgte für die Zeitdauer von neun Jahren.
Die Strecke von Bornhosen bis zur Insel Ehrental
war bis jetzt an einen Fischer aus .Kestert für 32
Mark verpachtet . Jetzt wurden von Leckert (Düssel¬
dorf ) 10M Mk ., Rüther (Köln -Mülheim ) 1050 Mk.
geboten . Für die Strecke von der Insel Ehrental
bis Wellmich , die sich auf drei Kilometer er¬
streckt, während die erstgenannte Strecke fünf Kilo¬
meter lang ist, wurden von Vogt (Hatzenport ) 750
Mk ., Rüther (Köln -Mülheim ) 800 Mk . geboten.
Eine Strecke von 2M Meter , auf der Salm¬
fischerei betrieben wird , die bis jetzt 15 Mk . Pacht
brachte , bekam ein Gebot von Frl . Berg (St.
Goarshausen ) auf 100 Mark . Die Fischereipach¬
ten haben sich also um das vielfache gegen früher
erhöht . Es wäre dies schon zu verstehen , wenn es
sich um Verpachtungen , die lediglich für die
Dauer des "Krieges Geltung haben würden , han
delte , aber diese hohen Pachtsummen werden für
die ganze Pachtdauer , also für neun Jahre , zu
zahlen sein . Alan kann sich allo vielleicht erneu
~ — . ex)' " " ‘

gut

Begriff machen , wie die Preise auch nach dem
Kriege sich gestalten werden , wenigstens gestalten
sollen , denn irgendwo muß doch der hohe Pacht¬
preis herausgeholt werden.

Aus dem Untertaunuskreis ', 27 . März.
Zur sechsten Kriegsanleihe zeichneten : Ortskran¬
kenkasse Idstein 50M Mk ., 'Gemeinde Langschied
2000 Mk ., Gemeinden : Kettenbach 3000 Mk ., Nic-
derjosbach 1500 Mk .. Hennethal 4000 Mk ., Eichen-
hahn 2000 Mk.

Ems,  26 . März . Herr Lehrer Heinrich
Schmidt  würde znm Leutnant befördert.

Frankfurt  a . M ., 24 . März . Der 19jährige
Musketier Heinrich Höfling , der seiner 16jährigen
früheren Geliebten Klara Ziegler in der Hohen-
zollernanlage den Hals durchschnitt , ist in Bad
Orb festgenommen worden . Er ist der Tat ge
ständig.

ch. Vom Lande,  27 . März . Kriegsanleihe
als Geschenk für Erstkommunikanten . Durch die
Nass . Landesbank sind passende Zeichnungsscheine
zur Kriegsanleihe in Höhe von 20, 10, 5 , 2 und
1 Mark ausgegeben worden , wodurch es jedem
ermöglicht wird , sein Scherslein leicht beizusteuern.
Diese Scheine eignen sich sehr gut als Geschenke
zum Weißen Sonntag . Man wird dadurch auch
den Wunsch unseres Hochw . Herrn Bischofs er¬
füllen , der ja eindringlich bittet , von luxuriösen
Geschenken abzusehen . Hier ist also Gelegenheit
mit einem guten Zweck gleichzeitig die Pflicht
gegen das Vaterland zu erfüllen . Die Scheine
werden durch die Schulen ausgestellt.

Aus der Provinz
Aus Wiesbaden

Bonifatius , Herr Lehrer a . D . Jakob Speyer,
an der Bonifatiuskirche seines Amtes waltet . Vor¬
her hatte Herr Speyer schon 8 Jahre als Diri¬
gent des Choralgesanges an der Snttonschen Stif¬
tung in Kiedrich gewirkt . Ter Jubiläumstag wird
sicherlich nicht vorübergehen , ohne daß des ver¬
dienten und bewährten Herrn Speyer in Ehren
gedacht wird.

Teurer Wein!
Bei der Schloß Vollradser Weinversteige¬

rung am Samstag wurde für ein Viertelstück
1915er Schloß Vollradser Trockenbeer -Auslese
18 020 Mark bezahlt , d. s. 72 080 Makr für das
Stück — ein Rekordpreis , wie er überhaupt
noch nicht erreicht worden ist . Wer ist der
Steigerer?  so fragt man sich. Wir können
es mitteilen : Der edle Tropfen kam nach
Wiesbaden,  in den Keller des Hrn . Hof¬
lieferanten W . Ruthe  im Kurhaus.

Sommerzeit
Die Uhren werden am 16. April 1917 , vor¬

mittags 2 Uhr , auf 3 Uhr vorgestellt . Von der
am 17. September 1917 doppelt erscheinenden
Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die
erste Stunde als 2A , 2a 1 Min . usw . bis 2a
59 Min ., die zweite als 2h , 2b 1 Min . uiw.
bis 2b 59 Minuten bezeichnet.

ö. Kriegsanleihe
Zur sechsten Kriegsanleihe zeichnete : Die Che¬

mische Fabrik „ Elektro " GmbH ., Biebrich a . Rh .,
100 000 (seither 200 000 ) Mark : Direktor Eng-
Ganz (Wiesbaden ) in Firma Chemische Fabrik
„Elekfro " GmbH ., Biebrich , 100 000 Mark : die
Angestellten der Firma Chemische Fabrik „Elek¬
tro " GmbH ., Biebrich , 20 000 Mark.

Briefkasten

Donbsnatmg
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem uns so schwer
bet offenen schmerzlichen Verluste
sprechen Innigsten Dank aus«

Frau Anton Egert
Familie Karl Schmitt
Familie Friedrich Schmitt.

Kl edrlch u. Eltville,  26. März 1917.

Vertrauens¬
stellung

gesucht

B . in K. 1. Frage : Wenden Sie sich an die
Direktion der „Gewerbeschule" in Wiesbaden . 2. Frage:
Wenn sie Landwirtschaft als Hauptberuf  aus¬
üben, so haben Sie sich nicht zu melden.

I . S . R . Wenn Sie die E .bschcrst beim Tode des
Vaters nicht ausgeschlagen haben , so werden Sie —
wenn sich nicht noch nachträglich ein Ausweg finden
läßt — die Schuld bezahlen müssen. Man kann
auch „Schulden" erben . Nehmen Sic sich einen
Rechtsanwalt.

MiüiMnng.

für Fräulein aus sehr «.,ter
Familie, Waise, ges. Alters,
zur Führung des Hau -
wesens zu eimclnem Herrn
ob. Dame, wo Dienstmädchen
vorhurdcn. Betreffende ist
durchaus zuverlässig,gewissen¬
haft,ruhiges, einfaches Wesen,
befähigt einem Haushalt vor-
zustehen. Envas Leidende
finden gew. Pflegerin, stets
«»'opfernd läng,best.Tochier-
crsatz. Offerten unter 755
au die Geschäftsstelle dies.Ztg.

3um April wird ein kath.Alleinmädchen mit
guten Zeugnisseng sucht.
Meldung bei Renrmeister
Kuklinsi, Wiesbaden Dotz-
heimerstrahe PO I.

Bei der in Aussicht genommeuen Ver¬
teilung von Gemüsekonserven kommen folgende
Dosenkonserven zur Verteilung:
Erbsen die Kilogr.-Doje Voraussicht!. zu1.45 MK.
B hnen „ „ 1.10 „
Karotten „ « 0.95 „
Spargel „ „ 1.75 „
Gemischte Gemüse Kg-Dose„ 1.40 ,»

Die genauen Preise werden , sobald sie fest¬
stehen , noch bekannt gemacht.

Nach Anweisung des Kricqs -' rnähnlngs-
amts ist es , da genügende Mengen von den
angeführten Sorten nicht zur Verfügung stchen,
ausgeschlossen , daß Bestellungen auf bestimmte
Sorten angenommen werden können . Der
Besteller mutz sich gefallen lassen , daß er irgend
eine der ' voranfgeführten Sorten auf seine Be¬
stellung hin erhält.

Wer auf den Bezug von den vorgenannten
Konserven ganz verzichtet , erhält Faßbohnen,
jedoch nur 1 Pfund und zwar das Pfund zu
80 Pfennig.

W i e s b a d e n , den 27. März 1917.
Der Magistrat.

Ltäi>t. Pktr<>Ie«i!il>erteilNzsßrllk
Marklstrahe 16.

Niederwalluf,  27 . März . Wir erhal-
folgende Zitschrift : Der Bericht über die

: Veranstaltung am Sonntag ent-

tn ’fieSj
auf die

vt amal

wte Ge- '-
karte in

icken vor mir . i
: net '?" . J
ann d'r Bauet
I Hab' den»,
tg ' läut ' t hab 'n

„Du maßt ja.
mi liaber zu

Irländische . . —
'rt des Hinweises auf die Rede unseres Hrn,
nrers Ludwig,  im Anschluß an den
illler'schen Ftnanzvortrag . Herr Pfarrer
dwig richtete in etwa halbstündiger Rede

klnen herzlichen Appell an die Versammlung
Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe : die

"üchnung bedeute nicht anderes als die dank¬
te Pflicht gegenüber dem Baterlaird und
"es Handelrt gegen sich selbst . Auch diesem
. ner wurde lebhafter Beifall zuteil . (Wie
gekommen , daß der Schlußsatz unserem gest-

tzen Berichte fehlte , bleibt noch festzustellen:
"swillige Absicht lag jedoch nicht vor , dies
innen wir dem Einsender mitteilen . D . Red .)
j- Eltville,  27 . März . Die am Sonntag
" Hotel Reisenbach abgehaltene Versanunlnng
*»Kathol . Frauenbunds " nahm den erwünsch-

»n Verlauf . Es kam zur Gründuitg einer L o-
-Abteilung Eltville des K. F .-B . Die Ver-

^nmlung wurde durch eine herzliche Ansprache
»eres Herrn Pfarrers Schilo eröffnet . So-
"n hielt Herr Dr . Heusler - Wiesbaden  den
erbe-Vortrag : „Die drei Reiche der Frauen !"

^Ausführungen fanden die allergünstigste Äns-
'ühme und Beifall . Frl . Feld  m a n n - Wüs-
"den ergänzte den Vortvag durch geschäftliche
üteih.lngen und leitete die Gründung der Orts-
uvve. Der Zweigvcrein zählt bereits über 100
Üglieder . In den Vorstand wurde gewählt : als
^sitzende Frau Dr . Müller -Gastell , als dessen
^lvertreterin Frau Rentmeister Koeglcr , als

Jansen . Für hie Jugendabteilnng ivurde
N Valdner als Vorsitzende und Frl . Schlosser
^ stellvertr . Vorsitzende gewählt.

- Rau ent hat,  27 . März . Ter am Sonn-
in der Winzerhalle veranstaltete Fcsinilien-

war sehr gut besucht . Eingeleitet wurde
"krstlbe mit einer patriotischen Ansprache , in

:n in das
!s, das h«
ind am liebsrr»

^sistführerin Frl . Sattler und als Kassiererin
Wll 51 ~ " ~ ‘ " " c

KHtr die gegenwärtige Kriegslage namentz
U «uf der Westfront geschildert wurde . Be-
Ndrrs besprochen wurde die unter Hindenöurgs

sttung meisterhaft dui -chgeführte Üurück-
^ne unserer Truppen mit ihren Vorteilen füräiis und mit ihren Nächteile 'n für die Geg-

Die volle Bedeutung dieser strategischen
te werden erst die kommenden Eceig-

Stadtverordneten-Sitzung
Me nächste Stadtverordnetensitzung findet

Freitag , den 30 . März , nachmittags 4 Uhr , statt.
Tie Tagesordnung hautet : 1. Beteiligung der
Stadt Wiesbaden an der sechsten Kriegsanleihe.
Ber . Fin .-A. 2. Antrag auf Erhöhung des Bei¬
trags an den Verein für Kinderhorte . Ber . Fin .-A.
3. Bewilligung eines Zuschusses an den Verein
für volksständliche GesundWtspflege zur Ver¬
besserung des Luftbades am Atzelberg . Ber.
Fin .-A. 4. Festsetzung der Normaleinheitsprcisc
für Straßenbauten für das Rechnungsjahr 1917.
Ber . Bau -A. 5 . Antrag des Magistrats auf Ein¬
führung der völligen Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe . Ber . Org .-A. 6. Festsetzung und Ab¬
nahme der Jahresrechnungen für das Rechnungs¬
jahr 1914 . Ber . Rech.-Prüf .-Ä . 7. Vornahme
einer Ersatzwahl für ein verstorbenes Mitglied
der Hochbau -Deputation . Ber . Wahl -A. 8. Fest¬
setzung des Witwengeldes für die Witwe des Hof¬
rats Dr . Spiclmann . "9 . Neuwahl eines Armen¬
pflegers , sowie einiger Armen - und Waisen-
pslegerinnen . 10. Abänderung der Akzise-Ord¬
nung.

Gemüsekonserven
Um der Bevölkerung einen Ueberblick darüber

zu geben , welche Gemüsekonserven zur Vertei¬
lung gelangen und um sie schon jetzt darauf hin¬
zitweisen , daß Bestellungen aus besondere Sorten
von Gemüsekonserven nicht entgegengenommen
werden können , ist die Bekanntmachung des Ma¬
gistrats im Anzeigenteil erlassen worden . Die
Preise sind voraussichtliche ; auch diese Mittei¬
lung erfolgt nur : um der Bevölkerung einen
Ueberblick für die Bestellung zu geben . Der Preis
für die Faßbohnen mit 80 Pfennig steht fest.
Im übrigen werden die endgültigen Preise noch
bekanntgegeben.

Petroleum
Wie >aus einer Bekanntmachung des Magistrats

zu ersehen ist , darf Petroleum vom 1. April
nicht mehr an Wiederverkäufer und vom 1. Mai
ds . Js . ab nicht mehr an Verbraucher abgeseßt
werden . Die Sperre dauert bis zum 31. August
Die Bezugsberechtigten für Rts von der Stadt
verteilte Ausgleichpetroleum , die noch im Be¬
sitze ihrer Marken sind , werden daher gut tun . sich
ihren Sommerbedars an Petroleum im Laufe
des nächsten Monats ' zu kaufen.

Ein seltenes Jubiläum
Am 1. April sind es 40 Jahre , daß Herr

Organist und Dirigent des Kirchenchores von St.

Nach einer Prüfung des Herrn Reichskanz¬
lers darf Petroleum vom 1. nächsten Mts . ab
nicht mehr an Wiederverkäufer und vom 1. Mai
ds . Js . ab nicht mehr an Verbraucher bis zum
31. August ds . Js . abgesetzt werden.

Die Stadt erhält somit bis zum Herbst kein
Ausgleichpetroleum mehr und kann deshalb
auch bis zum Herbst im allgemeinen keine Pc-
troleum -Bezugsmärken mehr ansgeben . Nur
in Ausuahmefällen , die der schriftlichen Be¬
gründung bedürsen , können noch anfangs
April auf den kleinen unverteilten Rest der
letzten Lieferung Bezugsmarken verabfolgt
werden.

Wiesbaden,  den 27. März 1917.
Der Magistrat.

Best.KeMelsiittn
Die für den Monat April  1917 bestimmte

Futtermenge kann bei der zuständigen Ber-
teilungsstelle : Firma S . I . M a y e r und Leop.
Marx gegen Vorlage der Haushaltskarte
binnen zwei Wochen in Empfang genommen
werden.

Etwa cingctreteue Veränderungen in dem
Trerbestande ' sind auf Zimmer 9 — Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19

unberechtigte
_ vorher an-
Futterabnahme istzuzeigen,

strafbar.
Wiesbaden,  den 27. März 1917.

Der Magistrat.

Mtzholz-PerÜeiileryW
Donnerstag, den 5. April ds. Js ^ vormit¬

tags um 9 VM: anfangend kommen im hiesigen
Gemeindewmd , Distrikt Eschenborn

126 Stück Fichten -Stämme von 36 Festmeter,
469 „ Fichten -Stangen I . und II . Klasse,

1590 „ Fichten -Stangen IV . und V. Klasse
zur Versteigerung.

Hallgarten,  den 27. März 1917
Der Bürgermeister: Dietrich.

Thalia -Theater ' w 6137Vornehmst. Lichtspielhaus
Vom 28. —A». März , nachmittags von 4—10 Uhr:
Die Ehe der Luise Rohrbach. Drama in 4 Akten

In der Hauptrolle: Henny Porten.
Lille Im dritten Kriegsjahr (antti. milit. Aufn.)

Dresden und seine Umgebung.

Nrnne siamilie m. 10 Kind.
** b\t et für ihr Kommunion-
kind gebt. Unterkl. tt. Schuhe
Näheres Wiesbaden , Gr.
Burgstraß 5, III . St . rechts.

stteamter sucht zum
-O 1. Juli I Zimmer-
Wohnung im Vorderhaus,
Südvieriel. Off. mir Preis¬
angabeu 830 a. d. Geschäfts
teile dieser Ztg.

AWuimdr ivkiße Lkifk
mit hövster Waschkraft, das
Pfd. lMark . Wiesbaden,
Phlllppsbcrgllr.ZZ, Pt. links.

Lchiseizkrziegen
frischmelkendu. trächtig, zu
verb ufen. Wiesbaden
Gcrichtsst. 5 p. Telefon 1097.

Großer Transport frisch¬
melkender

Jiegen
mit Lämmer , sowie hoch¬
tragende verk. bill. A. Ritz «!,
Ptatterstr.1 0. Telefon 17̂ 3

Mrftlmmtr(Kim,
empfiehlt sich

Io eph Rees , W>k»baden
Dotzhrimerftr. 28. Tel. 5965

Sieht auch nach auswärts.

Platfn , 7.50 d. Gr.sow,
Kautschuk - u.Metall-

Gebisse kauft
der Rohstoffe wegen, von
ä M 8.40 an, d. i. deutsch.
Reichsgeb. ermächt .Firma
GiistauHorrr's :“

Köln - Nürnberg
nur Donnerst ., 29.März.
im Hotel Einhorn , 1. Et.

Zimmer 7.

Gesuche sowie
mititär . » niche

jeder Art , M zu
„Frühjah sbestell ." - -
ligt sachgemäß an : ®ür%
<8u llich, Wiesbaden,

Wörthstraße 3.

Kmimil>«kcrztl>
mit nab eine Schmuck.

IHS. O. Gpuhl
Wiesbaden , Kirchgaffe 11.

Tel Phon 2199.

Kultmk8. Kaiksnit
neues patentiertes, flüssiges
Düngemittel v. Schubert-
München. Niede-lagc und
P ospckt- b. N . Kett Dünge¬
handlung Eltville a. Rhein.

KlriiiesHkis
4—5 Zimmer mit Garten >.
mögt, freier Lage von 3
Erwachs.; , mieten gesucht
Gefl Off. u. K. 745 an die
Geschäftsstelle dieser Ztg.

mit größeremgertragsfahigem
Obstgarten evtl, mit Gärt¬
nerei Nähe Wiesbaden oder
Rhcingau zu pachten ges.
Angebote mit genauen An¬
gaben unter 725 an die
Gescbäftsstelledieser Ztg.

Lerrngarlenstrahe 18
yj  kl . 4 Zimmer - Wohnung
sof. zu verm. Näh. daselbst

1Handkarren
zu Haufen gesucht. Off.
unter B . 100 an die Geschäfts¬
stelle dieser Ztg.

Kurhaus zu Wiesbaden
Wiesbaden, Mittwoch,  den 28 . März , 1917

nachm. 4 Uhr : Abonnements - Konzert des
'Stäbtisschen Kurorchesters,  Lertung : Herr
5>ermann Jrmer , Stadt . Kurtapellmeister . 1. Ouver¬
türe znr Oper „Die Entführung ans dem Serarl
(W. A. Mvzartl . 2. Ballettszene (E. Gurraud ). -3 . Er¬
innerung an Chopin (A. Bek.er). 4. o) Frnhltng -lreh.
b{ Serenade (CH. Gounod). 5. Ouvertüre zu „ Komg
Stephan " (L. v. Beethovenl . 6. Svährenmuslk (A
Rubinstcin). 7. Fantasie aus der Oper „Prez -rosa
tC. M . v. Weber). Abends 8 Uhr : Abvnne -t
mentsko nzert des Städtischen Kuror -,
chesters . Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städt.
Kvrkapellmeister. 1. Ouvertüre Kur Oper „ Indra
(Ti v Flotow) 2. Matrosenchor ans der Oper „Der
fliegende Holländer " (R . Wagner ). 3 . Carmen -Surte
Nr ^ 2 (G Bsiet >. 4. Abendlies (Fr . Schubert ). 5. Ou¬
vertüre »tt „Preziosa " (C. M. v Weber ). 6. Brriatr-
onen aus der Serenave vp. 8 (L. v. Beethoven ).
7. Fantasie aus der Oper „ Der Barbier von Sevrlla
(G. Rossini).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Mittwoch,  den 28 . Marz > 191,,

abends 6.30 Uhr (Ab. D .l : Die Csardas,üritin.
Operette in drei Akten. Musik von Enimerrch Kaltnan.
Personen:  Leopold Maria Fürst von und zu
Lippert-Wevlersheim : Herr Ehrend — Anhllte ^ seme
Frau - Frau Kuhn — Evwin Ronald , Herder « ohn:
Herr Haas — Komtesse Stassi , Nichte des Fürsten:
Frau Pola — Gras Boni Kancsianu : Herr Herrmann
— Sylva Forescu : Frl . Bommer — Eugen v. Royns-
dorfs, Oberleutnant i . d . R . : Herr Schwab - Ferr
v Keretcs, genannt Feri bacsi : Herr Rehkopf — Bot¬
schafter Mac Grave : Herr Lehrmann — Grasrn
Tscheppe: Frl . A. Gläser — Baronin Elsner : Frl.
-Föhn — von Merö : Herr Bernhöft , von s -ecmht:
Hc>r Wen el. von lEndrep : Herr Dhring , von Bihar:
Len Kren wresei (Kavaliere ) — Herr Lautemann.
Herr Schäser. Hen Marke , Herr Bendhack: weitere
Kavaliere - Jnliska : Frl . . Rose, Aran ' a : Frl . D »ep-
n ' r lfleo : Frl . Hertel , Rnzr : Frl . Großmütter , Selma:
Frl Bick — Mra : Frau Erichsen, Daish : Frl . Brandt,
Ballv : Frau Rehländer (Varietedamen ) — Kitz, Nota «:
Herr Gerharts — Miksa, Oberkellner : Herr Spieß
— Mn Groonr : Erich Bnschardt — Der Zigeilner-
Primas : Herr Geisel — 'Ein Lakai : Herr Dietrich.
Nr chdem 1. und 2 . Akte 15 Minuten Panse . Mrde
gegen 9 .45 Uhr . — Morgen Donnerstag , abends 7 Uhr
(Ab. C.) : „Mignon " .

Residenz-Theater
Wiesbaden, Mittwoch,  den 28 . März . 191/,

abends 7 Uhr : Logierbesuch . Schwank in drei Aus¬
zügen von Fritz Friedmann -Frcderrch . Ende nach 9 Uhr.
— Morgen Donnerstag , abends 7 Uhr : „Wie fess' le
ich meinen Mann ?,"

A
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Anmeldung
zur randsturmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden ).

Die in -er Zeit

»ml.Zaum bis 31. 1900
geborenen Laudsturmpflichtigen werden hier¬
mit aufgewrdert , sich am Freitag , den 30. «nd
Sonnabend , den 31. März 1817, vormittags
von 8—12^2 Uhr und zwar:
1. diejenigen mit den Anfangsbuchstaben A—K

auf Zimmer Nr . 51 und
2. diejenigen mit Len Anfangsbuchstaben L—Z

auf Zimmer Nr . 38 b
des Rathauses unter Vorlage ihrer Geburts¬
scheine oder anderer behördlicher Urkunden
(Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw .) zu melden.

Wiesbaden,  den 26. März 1817.
Der Magistrat.

Anmeldung
von Kluminiumgegenftänden

Die Ausführungsanweisung über die Be¬
kanntmachung betreffend Beschlagnahme , Be-
standeserhebuna und Enteignung von fertigen,
gebrauchten und ungebrailchten Gegenständen
von Aluminium ist in dem Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden veröffentlicht . Sie kann
ebenso wie die Bekanntmachung selbst an der
Metallsammelstelle erhoben werden.

Nach der Bekanntmachung ist zunächst eine

Meldung
aller beschlagnahmten Gegenstände angeord¬
net . Diese Meldung mutz auf einem Formu¬
lar erfolgen , welches in der Metallsammelstelle
abzuholen ist . Das Formular mutz richtig aus-
gefüllt und spätestens am 10. April ds . Js.
zurückgeliefert werden.

Ueber die Ablieferung folgen erst später
nähere Bekanntmachungen.

Der Magistrat.

Verelnsbonk Molen
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Gcgründc t >865
Geschästsgebäude: Mauritiusstrahe 7.

Die diesjährige

or denti.HoBptversammlBn$
findet am 5. April 1917, abends 8y2 Uhr im
oberen Saale der Wartburg , Schwalbacher-
Straße Nr . 51 sm-tt , wozu wir unsere Mit¬
glieder , mit der Bltte um recht zahlreiche Teil¬
nahme , hiermit ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäfts¬

jahr 1916.
2. Bericht über die durch den Verbands-

Prüfungsbeamten im vergangenen und in
diesem Fahre vollzogenen autzerordentlichen
Prüfungen der Einrichtungen und der Ge¬
schäftsführung der Bereinsbank.

3. Bericht des Auffichtsrates über die Prüfung
der Jahresrechnung für 1916.

4. Beschlußfassung über die Verwendung des
Reingewinnes aus 1916 >tnd Festsetzung
der Gewinnanteile für das Jahr 1916.

5. Genehmigung des Geschäftsstandes vom
31. Dezember 1916 und Entlastung des Vor¬
standes für die Rechnung des Jahres 1916.

6. Bestimmung des Höchstbetrages, welchen
sämtliche Bereinsbank belastenden Anlehen
und Spareinlagen zusammen nicht über¬
schreiten dürfen.

7. Neuwahl von vier Aufsichtsrats -Mitglie-
dern an Stelle der satzungsgemäß aus¬
scheidenden Herren : Hoflieferant Ernst
Unverzagt,  Rentner Philipp Hassel-
bach,  Rentner Philipp Schäfer  und
Architekt und Bauunternehmer Johann Ja¬
kob Weder.

Die Jahresrechnung für 1916 liegt vom
28. März 1917 ab bis einschließlich den 5. April
1917 in unserem Direktorzimmer , Mauritius-
ftratze Nr . 7, für unsere Mitglieder zur ge¬
fälligen Einsicht offen.

Wiesbaden,  den 23. März 1917.

vereinrbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.
Meis. Schönfeld. Michel. Mergenthal.

Heymann.

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen,

nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweckmässig vor

31. März 1917 zu leisten.
Ebenso empfiehlt es sich f ür neu hinzufpelende Mitglieder,

die Mitgliedschaft tunlichst vor dem 31. März zu erwerben.
Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 % (im Eriegsjahr

1914, 1915 und 1916 : 5V » % )•!
Wiesbaden , den 27. März 1917.

Uereinsbonli Huden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Bekanntmachung
Wir machen darauf aufmerksam,

dass auch diejenigen Geschäftsanteile,
die im Laufe des Geschäfts¬
jahres voll eingezahlt wer¬
den , vom Beginn des auf die Ein¬
zahlung folgenden Kalenderviertel-
jahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder,
die die Vollzahlung beabsichtigen,
diese

bis spätestens 31. Hirz 1917
zu bewirken.

Für neu hinzutretende
Mitglieder  empfiehlt sich
der Erwerb der Mitglied¬
schaft gleichfalls bis zu
diesem Termin.

Vorschuß-Verein zu Hudes
Eingetragene Genossenscbaft m. b. H.

Friedrichstrasse 20.

MmMkmiii.
Samstag , de« 31. März ds . Js ., 10 Uyr an-

fangend , kommen im Niederjosbacher Gemeinde,
wald , Distrikt Gescheid, folgende Holzsortimente
zur Versteigerung:

56 Raummeter Eichen -Knüppel,
426 Raummeter Buchen -Scheit und -Knüppel,
18 Raummeter Kiefern -Knüppel,

390 Stück Eichen -Wellen,
8250 Stück Buchen -Wellen,

Die Versteigerung findet an Ort und Stelle
statt . Der Wald liegt au der Bezirksstraße
Niederjosbach —Eppstein.

Niederjosbach,  den 23. März 1917.
Der Bürgermeister : Schreiber.

Klnlgl. Preüßiscbe•Kiraiotn
Bie Erneuerung  der Lose zur

4. Klasse laufender Lotterie, sowie
die Abhebung der Freilose dieser

Klasse hat spätestens bis zum 9 . April 1917 zu er¬
folgen.—Kauflos « zur 4. Klasse in allen Abschnitten
sind zu haben in den Kgl. Lotterie-Einnahmen von:

v. Tschudi Glücklich L. Schuster
Adelheidstr . l7 Wilhelmstr .56 Rheinstr 50

Umpressen Umurbeiten, Gurnieren
Aparte Ausführung.

^ÄDamen - Hüten
Jennjf Haltet*

Wiesbaden.  Bleichstraße 11.

ffi. B

Mittwoch, den 28. März 1917, nachm.
8.30 Uhr im unteren Saale des „Lesevereins ",
Wiesbaden Luisenstraße 29

Lrtktltl.MgliebttsersmiillMg
Tagesordnung: 1. Jahresbericht— 2. Rcchnungs-

bericht, Entlastung der Schatzmeisteriit — 3. Wahl
zweier Rechnungsprüfer für das Jahr 1917 —
4. Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Dorstand.

Bilanz der Mitteldeutschen Lredjtbani
per 31. Dezember 1916.

Aktiva
Nicht eingezahltes Aktienkapital .
Kaffe, fremde Geldsorten,Coupons u.

Guthaben bei Noten«und Abrech-
uungs-(Cleartng«)Banken . .

Wechsel und unverzinsliche Schatz¬
anweisungen. . . . . . .

Nostroguthabenbei Banken und
Bankfirmen.

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere . . . .

Vorschüsse auf Waren und Waren¬
verschiffungen. . . . . .

Eigene Werlpapiere . .. . . .
Konsortial-Bctriligung . . . .
Dauernde Beteiligungen bei andern

Banken und Bankfirmen. . .
Debitoren in laufender Rechnung.

a) gedeckte: Jt 117 118148 .73
davon durch börsen¬
gängige Wertpapiere gedeckt
Jt 72 331 642.44
h) ungedeckte: Jt 36 025 448.03

autzerdem Aval- und Bürgsckafls-
deditoren Jt  17 775180 .43

Bankgebäude „ 8620000 .—
abz. HyptH. » 120000 .— .

Sonstige Immobilien
Jt  1084144 .56

abz. HyptH. „ 509 000 .—
Mobiliar . .

Jt

19 328 706

76 891 508

39 552 269

43 177 651

53

19

17

63

1146 816
14 788 675
6 931 054

2 868  745

153143596

8600000

575 144 56

366904169 |50

30
15
51

70

76

Passiva
Aktienkapital . . .
Reserven.
Kreditoren.
Akzepte und Schecks.

autzerdem Aval- und Bürgschafts-
Verpflichtungen̂ 17 775 160.43

Uebergangsposten unserer Nieder-
laffungen untereinander . . .

Unerhobene Dividenden . . . .
Reingewinn de- JahreS 1916

Jt  4 518 264.78
Bortrag aus dem

Jahr 1915 . Jt 100  854.96

Jt

60 000(
9 250t

269 49069
22  3621

1 151!
29647

W* «Mb
Haupt-
Mrktsm

4 61911g

Die

36690416g«

Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 191k
Unkosten Jt

a) Gehälter und Geschäftsspesen 2 931 051 53
bj Tantiemen der Filialdirektoren

der Prokuristen und der Vor¬
steher derDepositenknffen, sowie
Gratifikationen u. Teuerungs¬
zulagen an die Beamten . . 745 417 95

c) Für die zu den Fahnen ein-
berufenen Beamten und deren
Familien , sowie für andere
Zwecke der Kriegsfürsorge . 573 336 83

d) Steuern. 582 731 29
Beiträge

zum Beamtenversicherungsver»
ein des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes und zur Pen-
sionskasse der Bank . . 108 819 21

Abschreibungen
aus Bankgebäude . . . . 57 851 07
auf Mobiliar. 118374 32

Reingewinn
Verteilung:

61/*•/, Dividende auf
Jt.  60 000 000 3900 000

Tantiemen an Aussichtsrat
und Vorstand. 615 158 64
Vortrag auf neue Rechnung . 103 961 ioJ

9 736 701 941

Gewinn-Vortrag aus 1915 . . .
Gewinn aus Zinsen sowie aus deut¬

schen und fremden Wechseln. .
Gewinn aus Provisionen . . .
Gewinn aus Wertpapieren und Kon¬

sortialbeteiligungen.
Gewinn aus dauernden Beteiii

gungen bei Banken und Bank¬
firmen .

Kleine Gewinne und Mieteinnahmen

Jt
100 854

6 019 652j6i
3 115 314{io

258 057
242 82235

9 736 701 Si

In der heute abgehaltenen 62. ordentlichen Generalversammlung unserer Aktionäre wurde
die Dividende für das Geschäftsjahr ISIS auf 6*•% festgesetzt.

Der Divibenöenschein für ISIS kommt mit Mk. 18.50 für jede Aktie zu Mk. 800
„ 78.— „ „ „ „ „ 1200 j

ne erfolgt von heute ab: in Frankfurt «.M ., Berlin .zur Auszahlung . Die Einlösung der Dividendenschri
Baden -Baden . Essen, Fürth , Gießen , Hanan , Hannover , Hildesheim , Karlsruhe , Mainz , München,
Nürnberg und Wiesbaden bei unseren Niederlassungen , sowie bei unseren Depositenkaffen uns
Wechselstuben in Alsfeld i . H.. Friedberg i. H„ Höchst a. M .. Marburg a. d. 8 , Offeubach a. M.,
Uelzen lProv . Hannover ) und Wetzlar und unseren Agenturen in Büdingen und Butzbach an unseren
Kaffen vormittags zwischenS und 11 Uhr,' in Coülenz und Cöl» bei der Firma Leopold Seligman»,
in Hamburg bei der Firma M . M . Warburg & Co., in Leipzig bei der Allgemeine « Deutschen Credit-
Anstalt sAbtcilnng Becker & Cos . in Meiningen und Gotha bei der Bank für Thüringen oormalr
B . M . Strupp Aktiengesellschaft, in München bei den Firmen H. Aushänser und Moritz Schnlm«»«,
in Stuttgart bei der Firma Doertenbach & Cie . G . m. b. H., in Tübingen und Hechingen bei der Bank-
commandite Siegmnnd Weil.

Die Dividcndenscheine sind auf der Rückseite mit dem Firmenstempel oder dem Namen o»
Einrcichendcn zu versehen.

Frankfurt a. M ., den 26. März 1S17.
Der Vorstand der Mitteldeutschen Lreditband

Giebert . Dr . Satzenellenbogen . Mommsen . R- inhart . Wolfensperger.

Ahendheim  Harle Schräder
Jra w 11 « SI W i AIS riw7ln!.fiorphflH für unpnohifiennmon.

NMMiMkkMlAM
für beruflich Miss Frauen and Mfldclien
»tunten,HeHüiHdrtnt&e2,patt*

Geöffnet tägl. abends yon 77,—10 Uhr.
Bibliothek, Klavier und Nähmaschine

vorhanden.

Spezial-Geschäft für ¥orne&me Daosen-Hilte
Langgasse5 WlSShSiiCH Telephon 1893
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Sprachkurse beginnen gleich nach Ostern.
Monatlicher Mitgliedsbeitrag 30 Pfg.
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St.Meiifiiilf, lnim
MffflL«iMrbtktiSIigte Re-lsAlk. Ecke Bahnhofstra&e.

Sechskiaffige Realanstalt mit wählst. Latein und Vorschuß
Abschlutzzeugiiis berechtigt$ttm einj.-freiw. Dienst. Beginn
des Schuljahres: 17. April. Aufnahmebedingungen
des Schülerheims (Willigisplatz L) und jegliche AuSkiinst

durch den geistlichen Rektor.

tisll
iir alle Herwsüfeieii.

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse
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